
67

Univ.-Prof. Dr. Viktor Maurin
Nachruf

Am 22. Jänner 2011 verstarb Univ.-Prof. Dr. Viktor 
Maurin im 89. Lebensjahr nach langer, schwerer Krank-
heit. Die Karsthydrogeologie, aber auch die Höhlen- und 
Karstkunde verliert damit einen allseits geschätzten, der 
wissenschaftlichen Forschung tief verbundenen Kolle-
gen.

Viktor Maurin wurde am 19. Juli 1922 in Kapellen an 
der Mürz als vierter Sohn des Schulleiters Gottfried Mau-
rin und seiner Frau Rosa geboren. Nach der Übersied-
lung der Familie nach Graz absolvierte V. Maurin hier 
seine Grundschulzeit. Als 18-Jähriger wurde er jedoch im 
März 1940 zum Kriegsdienst bei der Deutschen Wehr-
macht eingezogen, wodurch die weitere Schulausbildung 
zunächst unterbrochen war. Im Oktober 1943 wurde er 

nach einer schweren Kriegsverletzung aus dem Wehrdienst entlassen und kehrte nach 
Graz zurück, wo er seine Schulausbildung fortsetzte und 1945 die Staatliche Ingenieurs-
schule mit der Graduierung zum „Ingenieur für Maschinenbau“ abschloss.

Von Oktober 1946 bis Sommer 1947 studierte V. Maurin Bergbau an der Mon-
tanistischen Hochschule in Leoben, vollendete dieses Studium aber nicht. Mit dem 
Wintersemester 1947/48 begann er das Studium der Geologie und Paläontologie an 
der Karl-Franzens-Universität Graz, das er 1953 mit einer Dissertation zum Thema 
„Die geologischen Verhältnisse im Raum zwischen Deutschfeistritz und Semriach“ und 
der Ableistung des Rigorosums bei den Professoren Karl Metz und Haymo Heritsch als 
Dr. phil. beendete.

Von 1953 bis 1965 war er dann Assistent bei Univ.-Prof. Dr. Arthur Winkler-Her-
maden am Institut für Mineralogie und Technische Geologie der Technischen Hoch-
schule Graz und während dieser Zeit auch auswärtiger Mitarbeiter der Geologischen 
Bundesanstalt. Aus dieser Zeit stammen Aufnahmsberichte über geologische Kartie-
rungsarbeiten im mittelsteirischen Raum, insbesondere auf den Blättern Graz, Weiz, 
Passail und Birkfeld. In diese Zeit fallen auch zahlreiche hydrogeologische Arbeiten und 
gutachterliche Tätigkeiten, die V. Maurin gemeinsam mit Josef Zötl, einem weiteren 
Pionier der karst hydrogeologischen Forschung in Österreich, durchführte.

Im Jahre 1960 wurde V. Maurin die Venia Legendi für „Geologie, insbesondere 
Angewandte Geologie“ durch die Technische Hochschule Graz verliehen. Das Thema 
der Habilitationsschrift „Hydrogeologische Untersuchungen im Grazer Bergland und 
deren Wert für die Versorgungswasserwirtschaft“ dokumentierte seine weitere fachliche 
Ausrichtung.

Im Jahre 1962 war V. Maurin Gründungs- und Vorstandsmitglied der „Vereinigung 
für hydrogeologische Forschungen in Graz“, die aus der früheren von Univ.-Prof. Dr. 
Alois Hauser an der Technischen Hochschule Graz ins Leben gerufenen „Arbeitsgemein-
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schaft für Hydrogeologie“ hervorgegangen war. Im Jahre 1965 erhielt V. Maurin den 
Ruf an die Technische Hochschule in Karlsruhe als Ordinarius des 2. Lehrstuhles für 
Geologie und der Abteilung für Angewandte Geologie, deren weiteren Auf- und Ausbau 
er sich intensiv widmete. Nach Versetzung in den Ruhestand im Jahre 1982 übersiedelte 
V. Maurin wieder von Karlsruhe in seine Heimatstadt Graz.

Die fachlichen Wurzeln V. Maurins liegen sicher in seiner Naturbegeisterung, die ihn 
noch als Schüler zu einem nicht alltäglichen Hobby, zur Höhlenforschung, brachte. Die 
ersten höhlenkundlichen Aktivitäten im Alter von elf Jahren gingen auf das Gründungs-
jahr 1933 des Landesvereines für Höhlenkunde in der Steiermark zurück.

Nach dem Zweiten Weltkrieg widmete sich Prof. V. Maurin der fachlichen Betreuung 
des Vereins und hielt vor dem Landesverein zahlreiche seminarartig aufgebaute Vorträge 
zu Fragen der Höhlen- und Karstkunde, wobei das Grazer Bergland einen Schwerpunkt 
bildete. Schon 1949 weisen ihn die Vorstandsprotokolle als Obmannstellvertreter und 
Betreuer des Vereinsarchivs aus. In der Folge übernahm er verschiedene Fachfunktionen 
innerhalb des Vereines, die er bis 1965, im Jahr seiner Berufung nach Karlsruhe, inne-
hatte. Im Jahre 1988 wurde V. Maurin in Würdigung seiner Verdienste die Ehrenmit-
gliedschaft im Landesverein für Höhlenkunde in der Steiermark verliehen.

Bei der Jahrestagung 1950 des Verbandes Österreichischer Höhlenforscher in Semri-
ach konnte er sein ehemaliges Dissertationsgebiet den Tagungsteilnehmern näherbrin-
gen, war 1956 Mitorganisator der Jahrestagung des Verbandes in Weiz und war 1960 
an der Erstellung der Teilgruppengliederung für das österreichische Höhlenverzeichnis 
mit eingebunden.

Durch seine Beschäftigung mit Speläologie, und besonders angeregt durch sein Fach-
studium, organisierte er 1952 einen Markierungsversuch, der mit der „zweiten Chlorie-
rung“ des Lurbaches mit der Eingabe von 800 kg NaCl den ersten positiven Nachweis 
zwischen den versinkenden Wässern des Semriacher Beckens und dem Hauptaustritt im 
Murtal, dem Hammerbach in Peggau, erbrachte. 

Damit war ein wesentlicher Impuls zur Weiterentwicklung der karsthydrologischen 
Forschung verbunden, der in der Folge zu zahlreichen Arbeiten zur Klärung regionaler 
hydrogeologischer Fragen führte. Diese Entwicklung in der Hydrogeologie schlug sich 
in Publikationen nieder, die in der Zeitschrift „Steirische Beiträge zur Hydrogeologie“ 
ein Verbreitungsorgan fanden, dessen Schriftleiter Prof. V. Maurin von 1958 bis 1961 
gemeinsam mit Prof. A. Winkler-Hermaden, 1962 bis 1964 allein und 1965 bis 1967 
gemeinsam mit Prof. J. Zötl war. Es ist das Verdienst der Genannten, dass damit eine 
fachpublizistische Lücke ausgefüllt werden konnte und die Zeitschrift bis heute, unter 
dem Titel „Beiträge zur Hydrogeologie“, die einzige rein hydrogeologische Fachzeitschrift 
Österreichs ist.

In weiterer Folge führten ihn seine Arbeiten gemeinsam mit J. Zötl zu karsthydrogeo-
logischen Arbeiten nach Griechenland (Kephallinia, Amorgos, Ithaka, Peloponnes), u. a. 
gemeinsam mit J. Zötl auch nach Saudi-Arabien im Rahmen eines Quartärprojektes der 
Österreichischen Akademie der Wissenschaften.

Während seiner Tätigkeit in Karlsruhe wirkte er als Lehrer und Wegbereiter für die 
Ausbildung zahlreicher Hydrogeologen, wobei ihm die Karsthydrogeologie immer ein 
besonderes Anliegen war.

Gemeinsam mit J. Zötl war er 1965/1966 Mitinitiator und -organisator zur Durch-
führung der internationalen „Fachtagung über die Anwendung von Markierungsstoffen 
zur Verfolgung unterirdischer Wässer“ in Graz. Daraus entstand schließlich unter Be-
teiligung zahlreicher namhafter in- und ausländischer Fachkollegen die internationale 
Arbeitsgemeinschaft für Tracerhydrologie (ATH), die es sich zum Ziel setzte, tracerhydro-
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logische Methoden bekanntzumachen, zu entwickeln und in konkreten Feldstudien an-
zuwenden. Den Abschluss dieser mehrjährigen Studien bildete immer ein internationales 
Fachsymposium (SUWT – Symposium for Underground Water Tracing, später generell 
SWT – Symposium for Water Tracing), bei dem über den neuesten Entwicklungsstand 
im Fach referiert wurde und die Ergebnisse der zuvor durchgeführten Feldstudien prä-
sentiert wurden.

Nach seiner Emeritierung und seiner Rückkehr nach Graz war er jedoch nach wie vor 
an tracerhydrologischen Entwicklungen und neuen karsthydrogeologischen Forschungen 
interessiert, aber auch an geologischen und geochronologischen Fragestellungen zur 
Landschafts- bzw. Karstentwicklung des Grazer Berglandes.

Viktor Maurin war über seine allgemein- und regionalgeologische Expertise hinaus 
ein exzellenter Kenner der geologischen Verhältnisse des Stadtbereiches von Graz, hatte 
er doch noch als Assistent an der damaligen Technischen Hochschule die Führung des 
Baugrundkatasters der Stadt Graz inne. Wann und wo immer im Stadtgebiet von Graz 
neuer Baugrund erschlossen oder ein neues größeres Bauwerk errichtet wurde, V. Mau-
rin wusste stets über die geologischen Untergrundverhältnisse Bescheid. Exkursionen 
mit ihm innerhalb des Stadtbereiches waren nicht nur von fachspezifischen Erläute-
rungen, sondern auch von umfangreichen Kenntnissen über die Geschichte der Stadt 
Graz und der Stadtentwicklung geprägt.

Die Österreichische Vereinigung für Hydrogeologie, der Landesverein für Höhlen-
kunde und die zahlreiche Fachkollegenschaft verlieren einen Wissenschafter, der für 
die karsthydrogeologische Forschung insbesondere des Grazer Berglandes, aber auch in 
zahlreichen Arbeiten des nordalpinen Karstgebietes Hervorragendes geleistet hat.
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